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Hintergrund
Zur Bekämpfung der COVID-19 Pandemie
verabschiedeten zahlreiche Regierungen
Maßnahmen zum social distancing. Es ist zu
vermuten, dass diese Maßnahmen Einfluss
auf das Bewegungsverhalten und damit auf
die Gesundheit der Bevölkerung hatten.
Eine vielfach angewendete Möglichkeit, um
Bewegung im weitesten Sinne zu erfassen,
bieten Schrittzähler. Ziel dieser Studie war
die Untersuchung der weltweiten Verände-
rung der Schrittzahlen vor und nach der
Einstufung von COVID-19 als globale Pan-
demie durch die WHO am 11. März 2020.

Methoden
Die deskriptive Studie verwendete anony-
misierte Daten von Nutzerinnen und Nut-
zern der Gesundheits-App Argus (Azumio)
im Zeitraum vom 19. Januar bis 1. Juni
2020. Die täglichen Schrittzahlen wurden
durch Akzelerometer der Smartphones und
Algorithmen von Apple und Android erho-
ben. Der Standort der Nutzerinnen und
Nutzer wurde über die IP-Adressen der
Smartphones bestimmt. Durchschnitts-
Schrittzahlen wurden auf täglicher Basis
berechnet, die Prozentwerte beziehen sich
auf Veränderungen im Vergleich zu den
durchschnittlichen Schrittzahlen einer
Region vor der Einstufung von COVID-19
als globale Pandemie. Kriterien für die Aus-
wahl der Regionen waren, (a) dass die
Hälfte der Regionen schwer und die andere
Hälfte weniger von COVID-19 und Maßnah-
men zum social distancing betroffen waren
und (b) dass Daten von mehr als 1.700
Nutzerinnen und Nutzern der App in der
jeweiligen Region verfügbar waren.

Ergebnisse
Insgesamt wurden 19.144.639 tägliche
Schrittzahlen von 455.404 Nutzerinnen und
Nutzern aus 187 Ländern analysiert. Welt-
weit sank die durchschnittliche Schrittzahl
innerhalb von 10 Tagen nach der Ausrufung
der Pandemie um 5,5% (287 Schritte) und
innerhalb von 30 Tagen um 27,3% (1.432
Schritte). Dabei gab es deutliche regionale
Unterschiede: Während in Italien die durch-
schnittliche tägliche Schrittzahl um bis zu
48,7% sank, konnte in Schweden lediglich
ein Absinken von bis zu 6,9% beobachtet
werden. Außerdem unterschied sich der
Zeitpunkt, ab dem die täglichen Schrittzah-
len absanken, da sich das Bewegungsverhal-
ten in Ländern mit frühen regionalen
COVID-19 Ausbrüchen wie Iran oder Italien
am frühesten änderte. In den verschiede-
nen Ländern dauerte es auch unterschied-
lich lange, bis sich die durchschnittliche
tägliche Schrittzahl um 15% reduzierte: Ita-
lien (5 Tage nach der Ausrufung der Pande-
mie), Spanien (9 Tage), Frankreich (12
Tage), Indien (14 Tage), USA (15 Tage),
Großbritannien (17 Tage), Australien (19
Tage) und Japan (24 Tage).

Diskussion
Weltweit sind die Schrittzahlen gesunken,
nachdem COVID-19 zu einer globalen Pan-
demie erklärt wurde. Hierbei gab es regio-
nale Unterschiede. Allerdings sanken die
Schrittzahlen auch in Ländern mit niedrigen
Infektionsraten und ohne formalen Lock-
down wie Südkorea, Taiwan oder Japan.

Limitationen der Studie sind der sampling
bias, mögliche Messfehler der Smart-
phone-Schrittzähler, Veränderungen des
Trage- und Nutzungsverhaltens der Smart-
phones sowie die fehlende Messung der
Bewegungsintensität und anderer Aktivitä-
ten ohne Schritte. Das Datenset ist eine
nicht-repräsentative Zufallsstichprobe mit
einer wechselnden Anzahl täglicher Nutzer.
Außerdem fehlen Charakteristika der Nutz-
erinnen und Nutzer (mit der Ausnahme
der IP-Adresse), was die Vergleichbarkeit
zwischen Regionen und weitere Subgrup-
penanalysen einschränkt.

Der Effekt von Maßnahmen zum social dis-
tancing auf Bewegung sollte berücksichtigt
werden, insbesondere wenn eine Verlänge-
rung dieser Maßnahmen notwendig wird.

Kommentar zur Studie
Die vorgelegten Daten zeigen, dass sich
die COVID-19 Pandemie sowie die Maß-
nahmen zum social distancing stark auf
das Bewegungsverhalten der Menschen
weltweit ausgewirkt haben. Zudem wur-
den große länderspezifische Unterschiede
festgestellt. Eine Analyse des Robert-
Koch-Instituts zeigt, dass auch innerhalb
Deutschlands deutliche Unterschiede bei
der regionalen Verteilung der Infektions-
raten mit COVID-19 über die Bundeslän-
der sowie sozioökonomische
Ungleichheiten bestehen. Gerade langfris-
tig könnten verstärkt sozial benachteiligte
Menschen von der Pandemie betroffen
sein [1]. In diesem Zusammenhang sind
auch internationale Forschungsergebnisse
von Relevanz, die einen Zusammenhang
zwischen dem Bewegungsverhalten von
Kindern während der Pandemie und dem
sozioökonomischen Status der Familie
feststellten [2]. Somit werden sich durch
die Pandemie bestehende gesundheitliche
Chanchenungleichheiten weiter verstär-
ken. Daher ist es besonders wichtig, dass
trotz drohender Sparmaßnahmen in vie-
len gesellschaftlichen Bereichen, die aktu-
ell diskutiert werden, gerade Maßnahmen
zur Gesundheits- und Bewegungsförde-
rung von sozioökonomisch schwächer
gestellten Menschen unbedingt fortge-
führt bzw. sogar weiter ausgebaut
werden.
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